
Aachen 
Ursula Arnold: Fotografien, Sauermondt 
Ludwig Museum, 16.9.-26.11. 

Baden-Baden 
Rita McBride: Werk-Show, Staatliche 
Kunsthalle, bis 12.6. 
Die verletzte Diva. Hysterie, Körper, Tech
nik in der Kunst des 20. Jahrhunderts, Staat
liche Kunsthalle, 25.6.-27.8. 

Barcelona (E) 
Renee Green: Schatten und Signale, Funda
ci6 Antoni Tapies 20.1.-26.3. 

Berlin 
Gundula Schulze Eldowy: Fotografien, 
Postfuhramt, bis 29.4. 
POLITEIA: Szenarien aus der deutschen 
Geschichte nach 1945 aus Frauensicht, 
Gruppenausstellung von ca. 25 zeitgenössi
schen Künstlerinnen, Kommunale Galerie, 
2.2.-18.6. (organisiert vom Frauen+Mu
seum, Bonn) 
Papiergebete - Kunst gegen AIDS, Berlin
Kreuzberg, Emmaus Kirche, Lausitzer 
Platz, 14.4. - 14.5. 
"Meine Chance war die zerstörte Stadt". 
Die Berliner Architektin Hilde Weström, 
Berlin-Pavillon, Strasse des 17. Juni 100, 
25.3.-30.4. 
Ursula Arnold: Fotografien, Das Verborge
ne Museum, Schlüterstr. 70 (tel.!fax: 030-
861 3464), 18.5.-2.7. 
YVA (Else Simon-Neuländer 1900-1942): 
Jubiläums-Ausstellung der Mode- und 
Werbefotografin, Das Verborgene Mu
seum, Schlüterstr. 70, (tel.!fax: 030-861 34 
64), Nov.!Dez.-Feb. 2001 (Wanderausstel
lung) 

Bielefeld 
Papiergebete - Kunst gegen AIDS, Stadtbi
bliothek, 23.5.-16.6. 

Bonn 
Marianne Werefkin. Temperabilder, Papier
arbeiten, August Macke Haus, bis 27.2. 
Papiergebete - Kunst gegen AIDS, Frauen
museum, 8.3.-8.4. 

BrOnn 
Orlan/Frankreich, Haus der Kunst, 10.3.-
30.4. 

Darmstadt 
Isabel Quintanilla, Kunsthalle, bis 30.1. 

Essen 
Sarah Jones, Farbfotografien, Museum 
Folkwang, bis 27.2. 

Elke Krystufek: Neue Bilder und Fotogra
fien, Galerie der Stadt, bis 6.2. 

Frankfurt/M. 
Unsere Jahre. Fotografien von Barbara 
Klemm, Schirn Kunsthalle, 8.8.-17.10. 

Hanne Darboven Hommage a Picasso, 
Deichtorhallen, bis 27.2. 
Adrea Zittel, Deichtorhallen, bis 27.2. 
Fiona Tan, Kunsthalle, bis 4.6. 

Hamm 
Linda Mc Cartney, Gustav-Lübcke-Mu
seum, bis 7.5. 
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Hannover 
Marina Abramovic, Kunstverein, 21.1.-
20.2. 

Innsbruck (A) 
Die verletzte Diva. Hysterie, Körper, Tech
nik in der Kunst des 20. Jahrhunderts, Gale
rie im Taxispalais, bis 7.5. 

Köln 
Pippilotti Rist, Museum Ludwig, bis 23.1. 

london 
Mona Hatoum, Tate Britain, bis 9.7. 

leipzig 
Sarah Morris, Galerie für Zeitgenössische 
Kunst, 6.2.-26.3. 

Saint Phalle: Liebe - Protest -
Phantasie, Wilhelm-Hack-Museum, bis 
14.5. 

München 
Germaine Krull, Fotografien 1915-1968, 
Haus der Kunst, bis 12.3. 
Herlinde Koelbl, Spuren der Macht, 16.3.-
14.5. 
Beauty now - Die Schönheit in der Kunst 
am Ende des 20. Jahrhunderts, Haus der 
Kunst, bis 1.5. 
Die verletzte Diva. Hysterie, Körper, Tech
nik in der Kunst des 20. Jahrhunderts, Len
bachhaus Kunstbau/ Kunstverein/ Rotun
de Siemens, 4.3.-7.5. 

Paris (F) 
Posseder et detruire. Strategies sexuelles 
dans l'art d'Occident, Louvre, Hall Na
poleon, 14.4.-10.7. 
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Schaffhausen (eH) 
Hanne Darboven, Hallen für neue Kunst, 
bis 19.3. 

St. Gallen (eH) 
Jessica Stockholder/Mary Heilmann, 
Kunstmuseum, bis 25. 6. 

(I) 
Le amazzoni dell'avanguardia, Peggy Gug
genheim Collection, bis 28.5. 

Wien (A) 
Ann-Sofi Siden, Secession, bis 17.1. 
Shirin Neshat, Kunsthalle, bis 4.6. 
Lisette Model: Fotografien, Kunsthalle, 
28.6.-10.15. 
lnge Morath. Das Leben als Fotografin, 
Kunsthalle, 18.6.-10.10 .. 

Winterthur (eH) 
Käthe Kollwitz und die deutsche Grafik um 
1900, Kunstmuseum, 29.1.-6.8. 

Wolfsburg 
Karen Kilimnik, Kunstverein 8.3.-28.5 

Zürich (eH) 
The color of friendship. Kritische Koalitio
nen, empfindsame Freundschaften, quere 
Verbindungen, Shedhalle, 5.5.-12.6. 
Automobility. Frauen, Fahrzeuge und so
ziale Verstösse, Shedhalle, 10.11-17.12. 
Louise Bourgeois, Galerie Hauser & Wirth, 
bis 11.3. 
Sharon Lockhart, Kunsthalle, bis 21.5. 

Künstlerinnenbiografien und -monografien - für und wider. Workshop: 7.- 9. 
April 2000 im Kunsthistorischen Seminar der Humboldt-Universität zu Berlin, 
veranstaltet von der AG Künstlerinnen des 20. Jahrhunderts der Sektion Frauen
forschung des Ulmer Vereins. 

Masculinities. Transdisziplinäres Symposium, Universität Basel, 24.-25. Juni. Be
fragt werden Bilder, Stereotypen und Erzählungen von Männlichkeit( en) und Ge
schlechterverhältnissen in Literatur und bildender Kunst. Information: Therese 
Steffen, Tel: 0041-1-911 06 24 / Fax: 0041-1-911 06 12; steffent@iprolink.ch 

Körper- Stimme - Geschlecht. Zur Kulturgeschichte der Geschlechterverhältnis
se. Workshop: 14. Juli 2000, 10-18 Uhr, Zentrum für Interdisziplinäre Frauen
und Geschlechterforschung (FB 1 der Technischen Universität Berlin). Zwei Vor
träge sind geplant: Bettine Menke (Uni Erfurt): Persona: Die Maske für eine Stim
me; Ulrike Haß (Uni Bochum): Chor wird eher gehört als gesehen. Ort: Raum 
TEL 2003, Ernst-Reuter-Platz 7, Berlin (Adresse des Zentrums: Ernst-Reuter
Platz 7, 10587 Berlin, Tel.: 030-314-26974, FAX 030-314-26988). 

Body, gender subjectivity. Crossing borders of disciplines institutions, 4th Europe
an Feminist Research Conference, Bologna, 28. Sept.-1. akt. The main purpose 
of this millenium conference is to provide a forum for the exchange and critical 
appraisal of contemporary fundamental and applied research in the areas of gen
der, women's studies and feminist theory. The aim is to be inclusive and wide-ran
ging, while also providing a rigorous framework of analysis. Special attention will 
be given to the issue of the next generations of women's, gender and feminist stu
dies practitioners. Issues related to the multi-ethnic and multi-cultural structure 
of contemporary Europe will be highlighted. Information: Annamaria Tagliavini 
or Giovanna Gozzi, Biblioteca deI Centro di Documentazione delle Donne, Via 
Galleria 8, 1-40121 Bologna. Tel: 0039-051-239 788, Fax: 0039-051-263 460, e
mail: 4thfem@orlando.women.it http://orlando.women.it/4thfemconf! 

Kunst + Ökonomie: Projekt mit Arbeitsgruppe und Veranstaltungsreihe, 8. April 
2000 - Juli 2001, organisiert von der Initiative Kunst + Ökonomie in Zusammen
arbeit mit dem Zentrum für interdisziplinäre Frauenforschung der Hochschule 
der Künste, Berlin. 

Nach der Konsolidierung der wirtschaftlichen Umstrukturierungen, die mit 
den Begriffen Dienstleistung, Produktionsverschlankung, staatliche Deregulie
rung, tertiärer Sektor, wirtschaftliche Globalisierung usw. einherging, ist eine 
Form von Ideologie entstanden, die man im weitesten Sinne mit Ökonomismus 
umschreiben kann: "Diesem Ökonomismus wohnt eine ökonomische Theorie 
inne, die von einem scharfen Schnitt zwischen dem Wirtschaftlichen und dem So
zialen ausgeht und dabei übersieht, wie sehr die Mechanismen des Marktes sozia-
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len Mechanismen untertan sind, die in gesellschaftlicher Gewalt ihre Wurzel ha
ben. [ ... ] Diese rationalisierte Mythologie ließe sich - in Anlehnung an Emile 
Durkheim - als wohldurchdachtes Delirium beschreiben. Sie gilt es zu widerle
gen, sei es durch Nachdenken oder durch Tatsachen ... " (Pierre Bourdieu: Der To
te packt den Lebenden, hg. von Margareta Steinrücke, Hamburg 1997, S. 174) 

Das Projekt thematisiert den Einfluß des "Ökonomismus" auf das produktive 
und institutionelle Selbstverständnis, die Vermittlungsstrukturen und die Legiti
mationsmethoden von aktueller Kunst. Besonderer Bezugspunkt wird hierbei die 
Kulturpolitik in Berlin und vor allem in Berlin Mitte - sein. 

In einer interdisziplinären Arbeitsgruppe, die sich über ein Jahr hin zweimal 
wöchentlich trifft und zu der ab 8. April alle Interessierten eingeladen sind, wer
den in Zusammenarbeit mit themenspezifisch erfahrenen ReferentInnen aus Pra
xis und Theorie folgende inhaltliche Schwerpunkte bzw. Fragen im Zusammen
hang mit dem "ökonomismus" behandelt: Aktuelle Kunst/Kulturproduktion _ 
Berufsfeld KünstlerIn - Aktuelle Formen der Kunstvermittlung/ Ausstellungspo
litik - Großunternehmen und Staat als Kulturförderer - Selbstorganisation. Die 
Arbeitstreffen werden begleitet von Alice Creischer (Künstlerin), Andreas Siek
mann (Künstler), Kat ja Dieffenbach (Redaktion Jungle World, b-books, Berlin), 
Valentin Rauer (Soziologe, Berlin), Sabeth Buchmann (Reaktion Texte zur Kunst, 
Berlin), Verena Kuni (feministische Netzpraxis, Old Boys Network, Mainz), 
Astrid Wege (Kunsttheoretikerin und Kuratorin, Köln), Hedwig Saxenhuber 
(Herausgeberin von Springerin, Kuratorin, Wien) und finden im Projektraum 
(Rosa-Luxemburg-Str. 3) statt. Im April/Mai wird die Arbeitsgruppe von Alice 
Creischer und Andreas Siekmann begleitet. Thema: Rückblick auf die Ökono
miedebatten der 90er Jahre im Kunstbereich. 

Termine: 11.4., 14.4., 18.4.,25.4.,28.4.,2.5.,5.5.,9.5.,12.5. jeweils dienstags und 
freitags, 16-20 Uhr. 

Einmal monatlich findet ein öffentlicher Workshop statt. Mittwoch, 17.5., 19 
Uhr: Öffentliche Diskussion mit Kaspar König (Professor am Städelschen Kunst
institut, Frankfurt). Kontakt: kunst.oekonomie@gmx.net 

Mitteilungen, tJr()leKte 

Aktuelle Kunst, Gender, Vermittlung - Eine neue AG im Ulmer Verein. 
In diesem Sommer wird die neue AG "Aktuelle Kunst, Gender, Vermittlung" im 
Ulmer Verein gegründet. Das Initiativpapier vom November 1999 - u.a. im letz
ten Rundbrief der AG "Künstlerinnen des 20. Jahrhunderts" verschickt und in 
seiner vollständigen Fassung jederzeit über die Initiatorinnen erhältlich - benennt 
folgende Wünsche und Ziele: "Wir verstehen unsere Arbeit in der Gruppe als ein 
Entwicklungsprojekt und die AG als ein Forum für engagierte Frauen, um vielfäl
tige Interessen, Interpretationen und Verknüpfungen von zeitgenössischer 
Kunst, aktueller feministischer Theorie und Vermittlungsarbeit zu verhandeln. 
( ... ) Arbeitsschwerpunkte der AG sind: zeitgenössische Kunstpraxis, feministi-
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sche Theorie und aktuelle Vermittlungskonzepte. ( ... ) Die Vernetzung via e-mail 
ist Bedingung, sie erlaubt nicht nur schnelleren Austausch über Neuigkeiten, son
dern ermöglicht vor allem eine schnelle und offene Diskussion strittiger Themen, 
an der sich alle Vernetzten bei Interesse und Bedarf problemlos beteiligen kön
nen." Das Gründungstreffen ist für Juni/Juli anläßlich der Ausstellung "Die ver
letzte Diva. Hysterie, Körper, Technik in der Kunst des 20. Jahrhunderts" (kura
tiert von Silvia Eiblmayr; derzeit in München und Innsbruck, vom 25.6.-
27.8.2000 in Baden-Baden) geplant. Neben allgemeinen Überlegungen zu Zielen, 
Inhalten, Methoden, Vernetzungsformen und Politik der neuen AG sollen auch 
zukünftige Arbeitsfelder erörtert werden. Angedacht ist z.B. eine Konferenz zu 
zeitgenössischen künstlerischen Medien und Orten unter dem Arbeitstitel: Die 
Wahl der Waffen. Interessentinnen melden sich bitte - gern mit Kommentaren, 
Stellungnahmen und Anregungen - bei: Verena Kuni: kuni@mail.uni-mainz.de; 
Ines Lindner: lindner@hdk-berlin.de;Ellen Thormann: ellen.thormann@uni-bie
lefeld.de; Ute Vorkoeper: utevorkoeper@compuserve.com. 

Südafrika-Kunst gegen AIDS. Eine Crass-Culture-Initiative in Bann, Berlin und 
Bielefeld. 
Das kulturelle Verhältnis von "Zentrum" und "Peripherie" gegen den Strich zu 
denken, fordert die Ausstellung "Papiergebete - Kunst gegen AIDS" aus Südafri
ka, die nach Stationen im Frauenmuseum Bonn, in Berlin und Bielefeld auf der 
Welt-AIDS-Konferenz in Durban, Südafrika gezeigt wird. Das Crossover
Kunst-Projekt mit Bildern von Profis und Laien entstand zur Bekanntmachung 
von AIDS in Südafrika. 1995 hatte die weisse Südafrikanerin und Künstlerin Kim 
Berman in Newton, dem neuen kulturellen Viertel von Johannisburg, ein aktives 
Netzwerk und das "Artist Proof Studio" gegründet. Diese kommunale Werkstatt 
ist Ausgangspunkt für Drucke und Bilder und für die Initiative "Paperprayers". 
Inzwischen wurden, davon angeregt, Workshops im ganzen Land gegründet. Ins
besondere in ländlichen Gebieten machten Frauen sich dar an, Bilder gegen Aids 
zu entwerfen und sich professionell und handwerklich zu qualifizieren. Im 
Kampf um Prävention gegen die tödliche Krankheit AIDS spielt Kunst .eine 
Schlüsselrolle. Frauen, Kinder infizierter Mütter, Strassenkinder und JugendlIche, 
die sexuell früh aktiv werden, gehören in Schwarzafrika zur Hauptrisikogruppe 
der Krankhteit, die sich mit erschütternder Rasanz ausbreitet. Die Zunahme von 
HIV-Erkrankungen bei Süd afrikas Frauen zeigt in allen Lebensbereichen drama
tische Auswirkungen. Die Aidskrise in Südafrika übertrifft - so ein Urteil der in
zwischen in die Kritik geraten Gesundheitsministerin Tshabalala-Msimang - jede 
andere nationale Notlage, die das Land je erfuhr (EA.Z., 15.3.2000). Die Kunst
historikerin hene Below (Universität Bielefeld), die die Ausstellungsreihe initi
ierte, entdeckt darin, im Sinne Walter Benjamins, eine "Selbstverständigung der 
Massen" und stellt das Projekt kontextuell in die Tradition der politischen Kunst 
der ersten Jahre nach der russischen Oktoberrevolution oder während der 30er
J ahre-Depression in den USA. Bilder, Drucke und Stickereien gegen die tödliche 
Infektionskrankheit AIDS werden von den gefährdeten Gruppen selbst produ-
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ziert und ermöglichen den Austausch über das Tabuthema. Eine grössere Anzahl 
der Arbeiten können an den drei Ausstellungsorten in Deutschland erworben 
werden. Der Verkaufs erlös geht über AIDS-Hilfsorganisationen direkt an die Er
krankten. Das "Artist Proof Studio" wird auch vom südafrikanischen Ministeri
um für Kunst, Kultur, Wissenschaft und Technologie gefördert. Doch verbindet 
sich mit dem Projekt auch die Aufforderung an die südafrikanische Regierung, 
Strategien zur Eindämmung der HIV-Infektionen speziell für Frauen zu erfor
schen und die Kommunikation darüber international zu intensivieren. 

Bonn, Frauenmuseum, 8.3. - 8.4.; Berlin-Kreuzberg, Emmaus Kirche, Lausit
zer Platz, 14.4. -14. 5.; Bielefeld, Stadtbibliothek, 23.5. -16.6. (Katalog DM 18.-) 

Gislind Nabakowski (Text von der Red. gekürzt) 

Schweizerische Gesellschaft bildender Künstlerinnen GSBK 
In der Schweiz wurde 1865/66 die Gesellschaft Schweizerischer Maler, Bildhauer 
und Architekten (GSMBA) gegründet. Noch Anfangs des 20. Jahrhunderts ver
weigerte der damalige Präsident Ferdinand Hodler den Fraue~ den Zutritt zur 
Berufsvereinigung und die Teilnahme an deren Ausstellungen. In dieser Situation 
gründeten 1902 Künstlerinnen aus Bern und Lausanne die erste "Societe romande 
des femmes peintres et sculpteurs". Es folgten Sektions gründungen durch nam
hafte Künstlerinnen wie Clara von Rappard und Martha Stettler in Genf, Neuen
burg, Bern, Basel und Zürich, dIe noch heute als Schweizerische Gesellschaft Bil
dender Künstlerinnen (GSBK) existieren. Aus ihren Kreisen wurden in den 30er 
Jahren die ersten Frauen in die Eidgenössischen Kunstkommissionen gewählt. 
Dank dieser Positionen bildete sich ein starkes Selbstbewusstsein, das sich in einer 
langen Liste von Ausstellungen in vielen Museen der Schweiz, in Frankreich, 
Deutschland, Osteuropa, den Baltischen Staaten und Finnland manifestiert. Erst 
die Einführung des Frauenstimmrechts 1971 bewirkte auf allen gesellschaftlichen 
Ebenen in der Schweiz eine Öffnung gegenüber den Frauen und auch die 
GSMBA begann erstmals Künstlerinnen aufzunehmen. Die GSBK blieb aber 
weiter bestehen und führte die Tradition der Ausstellungen weiter, die gesamt
schweizerisch ausgeschrieben wurden und für Künstlerinnen und Künstler zu
gänglich waren. Seit zwanzig Jahren taucht immer wieder die Diskussion auf, die 
(kleine) GSBK solle sich in die (grosse) GSMBA integrieren. Dies wurde jedesmal 
aus dem Kreis der Mitglieder der GSBK abgelehnt. Die Fusion ist zuletzt 1998 
von den Zentralvorständen bei der Organisationen vorgeschlagen worden. An der 
Basis der GSBK rührt sich seither Widerstand und der Wille ist stark, eine eigene 
Künstlerinnenorganisation beizubehalten, die finaziell gesund und selbständig 
wie bisher, die Gleichstellung der Künstlerinnen im Kunstbetrieb fördert. Die 
Voraussetzungen für einen Zusammenschluss sind ihrer Ansicht nach erst gege
ben, wenn der Frauenanteil in Ausstellungen, bei der Vergabe von Preisen und 
Stipendien, bei Ankäufen der öffentlichen Hand, im Bereich "Kunst am Bau" und 
"Kunst im öffentlichen Raum", in Kunstkommissionen und Jurys, in leitenden 
Stellen in Kunsthäusern und an Kunstschulen gegen 50% beträgt, was heute - bei 
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einem Stand von ca. 20-30% - nicht gegeben ist. Darum kämpft die Basis der 
GSBK dafür, dass eine Meinungsumfrage unter den Mitgliedern durchgeführt 
wird. Das Programm für die Weiterführung einer starken GSBK ist aufgestellt. 
Der Schwerpunkt liegt beim Ausstellungswesen, in der interregionalen und inter
disziplinären Zusammenarbeit von Künstlerinnen und Künstlern des In- und 
Auslandes. Kontakt: Elsbeth Röthlisberger, Tel: 0041-31-3522404 

" Verkannt und vergessen? Schweizer Künstlerinnen der ersten Jahrhunderthälf
te", Kolloquium 29.1. 2000, Kunstmuseum des Kantons Thurgau, Karthause It
tingen (CH). In Verbindung mit der Ausstellung ,,' ... habe auch nie das geringste 
getan, um bekannt zu werden' Martha Haffter (1873-1951) zwischen Frauenfeld 
und Paris" wurde ein Kolloquium über die Arbeitsbedingungen von Schweizer 
Künstlerinnen in der ersten Jahrhunderthälfte organisiert. Vorgestellt wurden Le
ben und Werk der Frauenfelderin Martha Haffter (Beitrag von Monica Daniela 
Hux) und der Bernerin Martha Stettler (1870-1945, Referat von Corinne Sotzek). 
Beide Künstlerinnen bildeten sich um die Jahrhundertwende in Paris als Malerin
nen aus. Während Martha Haffter, nach der Rückkehr in die Heimat, sich auf 
Landschafts- und Kinderbilder spezialisierte und damit die Bedürfnisse des Thur
gauer Publikums auch befriedigte, blieb Martha Stettler in Paris, wo sie alljährlich 
im Salon ausstellte und ab 1909 zusammen mit Lucien Simon und ihrer Lebensge
fährtin Alice Dannenberg die Academie der Grande Chaumiere leitete. Obwohl 
beide Künstlerinnen zu Lebzeiten recht bekannt waren, sind ihre Arbeiten heute 
kaum öffentlich zu sehen. In ihrem Schluss referat schilderte Hanna Gagel die 
stiefmütterliche Behandlung durch die Schweizerischen Kunstinstitutionen des 
in den Museumsdepots schlummernden Werks vieler Künstlerinnen ganze 
Nachlässe, die aufgearbeitet werden müssten! Die Möglichkeit eines Ausstel
lungsprojektes wurde erwogen. 

Call for g;lI~,ns::u'~ 

Die UV-AG "Frauen, Kunst und Kultur im 17. Und 18. Jahrhundert" plant in Zu
sammenarbeit mit dem Fachgebiet Kunstwissenschaft der Kunsthochschule Kas
sel eine interdisziplinäre Tagung: "Die Frau im Bildnis 1600-1750 barocke Re
präsentationskultur im höfischen Kontext". Tagungsort: Kunsthochschule Kas
sel. Tagungstermin 11.-13. Mai 2001. Wir bitten um Themenvorschläge für halb
stündige Vorträge aus den Bereichen Kunstgeschichte, Literaturwissenschaft, 
Theologie und Geschichte. Wir erwarten innovative grundlegende Beiträge, die 
sich mit der Gattung Bildnis unter geschlechtsspezifischer Perspektive beschäfti
gen. Geplante Themenschwerpunkte sind: Typen des Repräsentationsbildnisses; 
Geschlechtsspezifische Ikonographie; Das Bildnis in verschiedenen Medien und 
Funktionszusammenhängen; Das Bildnis als Objekt; Frauen als Auftraggeberin
nen und Urheberinnen; Selbstinszenierungen von Frauen in Autobiographik, 
Musik und Literatur. 
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Fragen zum Programm und Vorschläge mit Expose sind bitte schriftlich bis 
zum 1. Juni 2000 zu richten an: Gabriele Hueske, M.A., Fachgebiet Kunstwissen
schaft an der Kunsthochschule Kassel, Menzelstr. 13-15,34109 Kassel, Fax. 0561/ 
804-5445, e-mail: ghueske@uni-kassel.de 
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Dissertationen und Malgi~~teir
IN~~If""'ltll'l:lt'iI Schweiz und nc::~ttlllrll"tlI.it".,\ 

AI:,gE~SC:hh)s~;erle Dissertationen 

Genf: Katrin Graf: Bildnisse von schrei
benden Frauen im Mittelalter. 
Graz: Elfriede Wiltschnigg: Manifestatio
nen der Macht. Das Bild der Frau in Wien 
um 1900. 
lausanne (EPF): Mariette Beyeler: La 
SAFFA (Schweizerische Ausstellung für 
Frauenarbeit) de 1958 a Zürich: son archi
tecture et ses architectes. 
Zürich: Marianne Meier: Das Familienpor
trät Hans Holbeins des Jüngeren im Spiegel 
der Rezeption. 

Bem: Kathrin Holderegger: Die Darstel
lung der Frau in der französischen Grabpla
stik von der Mitte des 12. bis Anfangs des 
14. Jahrhunderts. 
Freiburg in Ue.: Caroline Schuster-Cor
don: Le corps dechu: representation de la 
decrepitude feminine a la renaissance et au 
baroque. 
Graz: Magdalena Felice: Die Mutter als 
Motiv und Thema in der bildenden Kunst 
des 20. Jh.s. 
Wien: Doris Guth: Selektionsprinzip 
"Weiblich". Frauenausstellungen im 
Kunstbetrieb der 90er Jahre. 
Zürich: Corinne Sotzek: Das künstlerische 
Schaffen der Martha Stettler (1870-1945) 

Basel: Barbara Zürcher: Hannah Villiger. 
Zum künstlerischen Konzept. - Jenny Ca
roline Koch: Madame de Pompadour (nee 
Poisson). Ein Porzellangeschirr von Cindy 
Sherman. 
Bem: Wanda Kupper: Vom Wandel der 
Geschlechter. Geschlechtlichkeit und An
drogynität im Werk von Meret Oppenheim. 

- Karin Zaugg: Rosalba Carriera (1675-
1757). Von der begnadeten Dilettantin zur 
"peintre de grace". 
Freiburg i. Ue: Isabella Jungo: Die hässli
che Frauenfigur im Werk von Paul Klee 
zwischen 1902 und 1906. 
Genf: CorneIia Maurer: Gertrude Fehr. 
Catherine Pavlovic: Sophie Calle. Un itine
raire a travers la memoire. 
Graz: Birgit Kahlen: Kunst im Land
schaftsraum. Der Tarotgarten von Niki de 
Saint Phalle und eine Auswahl von Arbei
ten aus der Sammlung Gori.- Daniela Ritt: 
She Is NotA Girl Who Misses Much Pippi
lotti Rist. Ein postfeministischer Diskurs 
medialer Bilder. - Andreas Schnitzler: Erika 
Giovanna Klien und der Wiener Kionetis
mus. Eine kunstgeschichtliche Positionie
rung des in Österreich entstandenen Oeuv
res der Künstlerin. 
Innsbruck: Bernhard Andergassen: Zur 
Thematik der Gender-Diskussion in der 
Kunstgeschichte. Die Rolle des Geschlech
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